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Namenstage: Gerhard, Va-
lerius

Tagesspruch: Kummer
macht eine Stunde zu zehn. 

Shakespeare

Gedenktag: 1207 hl. Elisa-
beth, Landgräfin von Thürin-
gen, geboren. 

Publikumsmagnet

Hochzeitsmesse:
Drum plane, wer
sich ewig bindet

Gütersloh (mab). Die Hoch-
zeit soll der schönste Tag im Le-
ben werden. Lange Zeit vor dem
Termin bereiten sich junge Paare
darauf vor. Dabei stehen viele
Entscheidungen an, von der Wahl
des Standesamts bis zur großen
Torte für die Feier. Einmal mehr
bot die Hochzeitsmesse in der
Stadthalle Gelegenheit, sich um-
fassend über alles zu informieren,
was zu einer gelungenen Hochzeit
dazu gehört.

Viele junge Frauen kamen mit
Freundinnen, Müttern und natür-
lich auch Partnern. Fotografin
Susanne Clemens hatte die Messe
erneut organisiert – zum mittler-
weile zehnten Mal. 65 Aussteller
aus dem gesamten Umkreis zeig-
ten, was Trend ist. Premiere feier-
ten dabei die „Salonganoven“ aus
Bielefeld. „Man sieht uns nur im
Smoking“, lächelte Lars Stricker.
Gemeinsam mit Dirk Martin be-
gleitet er Feiern mit dezenten
Klavierklängen und Gesang, wie
in der Piano-Bar eines Grand-
Hotels.

Stilvolle Hochzeiten werden
heute indes auch im Zelt gefeiert.
„Die Feiern sind lockerer“, weiß
Tino Hille. Zwar sind sie nicht
unbedingt preiswerter als im
Saal, aber flexibler und individu-
eller. Auch im Zelt gibt es edle
Tischdekorationen. In der Stadt-
halle waren einige Beispiele zu
sehen. Dekorationen aus creme-
farbenen und dunkelroten Luft-
ballons wirkten ebenso als Blick-
fang wie wunderschöne Blumen-
gebinde für die Braut, den Fest-
tisch oder auch das Hochzeits-
auto.

Die Ausstattung der Braut be-
ginnt bei den „Hochzeitsfinger-
nägeln“, geht über das Hochzeits-
kleid mit passendem Zubehör,
und den eleganten Brautschuhen
bis hin zur Frisur. Im Trend bei
langen Haaren sind üppige Hoch-
steckarrangements. „Locken
kommen auch wieder“, sagt
Nalan Pelivan, die gern kleine
Perlen oder Strasssteine in die
Frisur einarbeitet. 

Wer ein ganz besonderes Kleid
tragen möchte, lässt es sich gleich
nach eigenen Wünschen schnei-
dern. Ebenso die Ringe, individu-
ell mit Fingerabdrücken oder
kleinen Liebeserklärungen verse-
hen.

Das Hochzeitskleid von Desiree
Thieme hängt schon im Schrank.
Auf der Messe suchte sie mit ih-
rem künftigen Ehemann Manuel
Pohl und den beiden Müttern
noch nach Ideen für das Hoch-
zeitsmenü und -auto, und holt
sich Anregungen für die Dekora-
tion.

Daniela Albers blätterte mit
Freund Michael Grothues in ei-
nem Album mit Hochzeitskarten.
„Wir brauchen noch Anzug,
Schleier, Fotograf und Musik“,
erklärt er. Im September möchten
die beiden heiraten, die Messe sei
eine gute Gelegenheit sich zu in-
formieren.

Selbst die Kirchen nutzen dies.
„Traut euch, Kirche lädt ein“,
heißt es am gemeinsamen Stand
von Evangelischer und Katholi-
scher Kirche. „Auch griechisch-
orthodoxe und katholische Part-
ner können sich kirchlich trauen
lassen“, erklärte Stephan Winzek
vom Generalvikariat Paderborn. 

Im Landauer zur Hochzeit: (v. l.) Juan Garcia, Sarah Seidhardt, Diana
Pott und Andreas Böltner. Bilder: Borgelt

Willi Uhrmeister entwirft indivi-
duelle Hochzeitsringe. 

Echte Rosen für die Hochzeitstor-
te liegen im Trend. 

Schöffengericht

Haftstrafe für 32-jährigen Heroindealer
Gütersloh (sch). In 21 Fällen

soll ein 32-jähriger angeklagter
Hilfsarbeiter aus Gütersloh He-
roin verkauft haben. 20 Fälle
stellte das Schöffengericht auf
Antrag des Staatsanwalts jetzt
ein, aber ein Fall reichte schließ-
lich zur Bestrafung: Ein Jahr
Freiheitsstrafe wegen unerlaub-
ten Handels mit Betäubungsmit-
tel.

Wegen einer ungünstigen Prog-
nose setzte das Gericht die Straf-
verbüßung nicht zur Bewährung

aus. Die einschlägigen Vorstrafen
und die Drogenabhängigkeit
sprachen dagegen. 

Der Angeklagte war von einem
stark Heroinabhängigen belastet
worden, 2004 und 2005 in seiner
Gütersloher Wohnung laufend
Heroin an ihn verkauft zu haben.
Die Drogenfahnder hatten den
Mann schon bald im Visier. Bei
einer Durchsuchung im Sommer
2006 fand man versteckt in der
Bekleidung seiner Verlobten 20
Gramm Heroin. 

Nie habe er in solchen Mengen,
wie es der Staatsanwalt vortrug,
mit Heroin gehandelt, versuchte
der Angeklagte dagegen zu hal-
ten. Vor Gericht konnte der stark
drogenabhängige Zeuge seine
frühere Aussagen vor der Kripo
nicht bestätigen, an Mengen und
Zeiten vermochte er sich nicht zu
erinnern. Ähnlich hatte er bereits
vor zwei Wochen als Zeuge in
einer anderen Sache vor dem
Schöffengericht ausgesagt. Auch
da vermochte er frühere Beschul-

digungen nicht zu präzisieren.
Der Angeklagte gab lediglich

zu, einmal im vergangenen Jahr
auf Bitten des Zeugen 20 Gramm
Heroin besorgt zu haben. Als Ent-
gelt erhielt er von dem Zeugen
einen Goldbarren, den er gegen
Heroin eintauschte. Von dem er-
worbenen Heroin konsumierte er
fünf Gramm selbst, die restliche
Menge sollte der Zeuge erhalten.
Doch die Polizeibeamten mach-
ten einen Strich durch dieses
Vorhaben.

Alkohol im Spiel 

Radfahrer verletzt, Auto beschädigt
Gütersloh (gl). Schwer verletzt

worden ist am Sonntagmorgen
ein 23-jähriger Radfahrer. Der
Gütersloher war auf der Annen-
straße unterwegs, als er in Höhe
des Hauses Nummer 26 an einem
geparkten Opel Corsa vorbei-
schrammte. Der Mann stürzte. Er

musste mut einem Rettungswa-
gen ins Krankenhaus gebracht
werden. Da er unter Alkoholein-
fluss stand, wurde ihm eine Blut-
probe entnommen.

Die musste am Samstagnach-
mittag auch ein 68-jähriger Gü-
tersloher über sich ergehen las-

sen. Der Mann hatte beim Zu-
rücksetzen mit seinem Mercedes
auf einem Parkplatz an der Straße
Am Anger einen Fiat beschädigt.
An beiden Fahrzeugen entstand
nur geringer Sachschaden, doch
der Alkohol am Steuer wird noch
Folgen haben. 

Handtaschenraub

87-Jährige überfallen
Gütersloh (gl). Ein dreister

Räuber hat am Samstagmorgen
einer 87-Jährige überfallen. Die
Frau erlitt einen Kreislaufkollaps
und musste ins Krankenhaus ge-
bracht werden. Die Gütersloherin
war im Durchgang am Haus
Eickhoffstraße Nummer 7 unter-

wegs, als ihr ein Mann mit Strick-
mütze entgegenkam, der ihr die
Tasche entriss. Er flüchtete in
Richtung Ernst-Buschmann-
Straße.

Die Tasche wurde kurze Zeit
später ohne Geldbörse gefunden.
Hinweise an die Polizei, w 8690.

Ideen sammeln in der Zukunftswerkstatt: Groß war die Beteiligung
der Gemeindemitglieder in der Matthäuskirche. Bild: Hoeltzenbein

Nordring

Drei Fahrzeuge
prallen aufeinander

Gütersloh (gl). 1300 Euro
Schaden an drei aufeinander
geprallten Fahrzeugen, das ist
die Bilanz eines Unfalls, der
sich am Samstagmittag am
Nordring ereignet hat. Ein Au-
tofahrer war mit seinem grün-
braunen Mercedes aus einer
Tankstellenausfahrt gekom-
men. Dadurch hatte eine
64-jährige VW-Fahrerin, die in
die Richtung Bielefeld unter-
wegs war, ihren Wagen ab-
bremsen müssen. Der 33-jähri-
ge Golf-Fahrer hinter ihr
konnte nicht mehr rechtzeitig
bremsen und prallte auf. Ein
dahinter kommender Toyota
fuhr ebenfalls auf. Der Merce-
des-Fahrer setzte seine Fahrt
in Richtung Bielefeld fort, oh-
ne sich um den entstandenen
Schaden zu kümmern. Zeugen
haben sich allerdings sein Au-
tokennzeichen merken kön-
nen.

Diebstahl

Acht Autos
aufgebrochen

Gütersloh (gl). Erneut sind in
der Gütersloher Innenstadt
mehrere Wagen aufgebrochen
worden. Sechs Fahrzeuge wur-
den im Bereich Carl-Bertels-
mann-, Kirch-, Dalke- und
Webereistraße sowie am Wes-
ternkamp beschädigt. Zwei
weitere sind an der Berliner
und der Goethestraße ge-
knackt worden. Die Täter stah-
len Werkzeug, Bekleidung und
zwei Navigationsgeräte. Hin-
weise an die Polizei, w 8690.

Evangelische Kirchenregion Süd

Auf der Suche nach Gemeinde:
„Krise auch als Chance sehen“

Gütersloh (hn). Lange Auto-
schlangen, volle Fahrradständer,
eine gut besuchte gemeinsame
Messe und ein überwältigender
Andrang bei den Arbeitskreisen
haben gestern gezeigt, wieviel Le-
ben in den Gütersloher evangeli-
schen Kirchengemeinden Trini-
tatis, Erlöser und Matthäus
steckt.

Weil aus drei nun zwei werden
und – wie berichtet – die Trinita-
tisgemeinde in den anderen bei-
den Kirchen im Gütersloher Sü-
den aufgehen soll, stellten die
engagierten Mitglieder aller drei
Gemeinden mit ihrer Zukunfts-
werkstatt die ersten Weichen für
die gemeinsame Arbeit in den
nächsten Jahren. Einen Prozess
„des Kennenlernens, Einander-
Lernens und gemeinsamer Ver-
antwortung“, sah Pastor Horst
Jache in diesem ersten übergrei-
fend tätigen Gremium, zu dem

sich auch Menschen einfanden,
die bisher noch nicht aktiv in
einer der Gemeinden tätig ist.

„Wir muten unseren freiwilli-
gen und ehrenamtlichen Helfern
eine ganze Menge zu“, sagte
Jache, der das Treffen in der Kir-
che und den Gemeinderäumen in
Matthäus koordinierte. Respekt-
voll sprach er von „konstruktiver
Denkarbeit“ in den Gremien, wo-
bei die Rahmenbedingungen, zu
denen sinkende Kirchensteuer-
einnahmen und eine wegfallende
Pastorenstelle gehören, mitbe-
rücksichtigt werden müssten.

Im ersten Schritt teilten sich die
rund 200 Teilnehmer in Themen-
gruppen auf. Dabei standen die
persönlichen Vorlieben der Eh-
renamtlichen im Vordergrund.
„Wir wollen die Wünsche berück-
sichtigen, die jeder Einzelne für
seine Arbeit in der Gemeinde
hat“, so Pastor Jache. 

Schon die Themengebiete Kir-

chenmusik, Familienarbeit, Er-
wachsenen-, Kinder- und Ju-
gendlichen- sowie Seniorenar-
beit, aber auch Gottesdienste und
Gebetskreise zeigten die Band-
breite, innerhalb derer Gemein-
deleben künftig stattfinden soll.

Um genauere Anhaltspunkte zu
bekommen, ging es in den Diskus-
sionskreisen zunächst um eine
Bedarfserhebung. Im nächsten
Schritt wurden Lösungswege er-
arbeitet, wie die zusammengetra-
genen Wünsche in die Praxis um-
gesetzt werden können. Schließ-
lich wurden die Interessens-
schwerpunkte anhand einer Prio-
ritätenliste definiert, um den
handelnden Personen wie Pasto-
ren und Presbyterium eine Ar-
beitsliste an die Hand zu geben,
die in den nächsten Wochen und
Monaten umgesetzt werden soll.
Jache: „Wir begreifen die aktuelle
Krise auch als Chance, um uns als
Kirche weiterzuentwickeln.“

Lästig, lästig, diese ständi-
gen Telefonanrufe, bei denen
uns irgendetwas aufge-
schwatzt werden soll, was wir
gar nicht haben wollen. Dieser
Tage aber setzte einer der
„Call-Boys“, der im Auftrag
einer Hamburger Firma anrief,
dem Ganzen die Krone auf:
Nachdem der Angerufene sein
Desinteresse bekundet und
aufgelegt hatte, drückte der
Mann aus Hamburg einfach auf
Wahlwiederholung – nicht ein-
mal, sondern gleich mehrmals!
Sagte dann aber kein Wort.
Nach dem fünften Anruf fragte
der Gütersloher, der natürlich
längst gemerkt hatte, wer da
am anderen Ende war, ob solch
ein Telefon-Terror Spaß ma-
che. Die lakonische Antwort:
„Ja.“ Worauf der Gepiesackte –
obwohl leicht genervt – die
Ruhe behielt und meinte:
„Dann machen Sie mal weiter –
mich stört das nicht.“ Gegen-
frage des Hamburgers: „Auch
nachts um 3 nicht?“ Als der
Gütersloher auch diese dreiste
Drohung (wider besseren Wis-
sens) verneinte, legte der ande-
re auf. Und meldete sich nicht
wieder. Auch nachts um 3
nicht. Aber unverschämt ge-
nug war er ja auch bis dahin
schon gewesen. (hebo)
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